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1.Die optimale Kleidung. Um rich-
tig loslegen zu können, sollten Sie
vor allem bequeme Kleidung tra-

gen. Alte T-Shirts und Sportkleidung sind
genau das Richtige. Sie bieten genügend
Bewegungsfreiheit und nehmen Schmutz,
Schweiß und den ein oder anderen Sprit-
zer Putzmittel nicht übel. Ganz wichtig
sind vor allem feste Schuhe, wie zum Bei-
spiel Sportschuhe. In Hausschuhen oder
Schlappen zu putzen kann gefährlich
sein, vor allem wenn Sie auf Leitern stei-
gen oder Fußböden noch feucht sind. Sie
sollten in den Schuhen unbedingt einen
festen Halt haben, um nicht aus- oder ab-
zurutschen.

2.Die richtige Ausrüstung. Bevor
Sie dem Schmutz den Kampf an-
sagen, sind Haushaltshandschuhe

sinnvoll. Scharfe Reiniger und heißes
Wasser setzen den Händen ziemlich zu.
Für Allergiker, die Gummi nicht vertra-
gen, gibt es inzwischen Handschuhe mit
Baumwollbeschichtung. Verwenden Sie
außerdem moderne Putzlappen aus Mi-
krofaser. Mit ihnen lässt sich Putzmittel
sparen und sie hinterlassen keine Fusseln.
Außerdem lassen sie sich bei 60 Grad wa-
schen und haben dadurch eine hohe Le-
bensdauer. Mikrofasertücher sollten im-
mer gut ausgewrungen werden, dann
entfalten sie ihre Wirkung am besten. Um
die Putzmittel stets griffbereit zu haben,
sollten Sie alle in eine tragbare Kiste
packen. Vier Mittel benötigen Sie auf
jeden Fall:
• Allzweckreiniger für nicht kratzfeste

Oberflächen
• Scheuermilch für groben Schmutz
• Handspülmittel gegen Fett beim

Geschirr
• Kalklösende Reinigungsmittel, z.B. auf

Zitronensäurebasis – kein Essigreiniger,
der greift die Dichtungen an!

3.Kühlschrank und Tiefkühltruhe
abtauen. Der Kühlschrank ist der
Lieblingsplatz für viele Bakterien

und Schimmelpilze. Deswegen sollte er
gründlich gereinigt werden. Zunächst
sollten Sie überprüfen, ob sich in Ihrem
Kühlschrank und dem Tiefkühlfach eine

Die ersten Sonnenstrahlen im Frühjahr sind gnadenlos:
Sie enthüllen verschmierte Fenster und staubige

Möbel. Mit unseren elf Tipps bekommen Sie
Wollmäuse und Fettschlieren ruck zuck in den Griff

Frühjahrsputz
Mein perfekter

Von Katharina Schönwitz

Zitrone ist ein Alleskönner: Sie entfernt Kalk

und löst Flecken. Wenn Sie Backpulver in

warmem Wasser auflösen und dieses Gemisch

über Nacht in der Thermoskanne stehen lassen,

lösen sich Ablagerungen. Im Kühlschrank lässt

ein Stück Kohle üble Gerüche verschwinden
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Reiben Sie mit Brennnesselblättern Ihre Fenster

ab und sie werden glänzen. Mit Radiergummi

lassen sich leichte Schimmelspuren an der

Tapete entfernen. Frische Flecken auf dem

Teppich mit Mineralwasser begießen, die

Kohlensäure einwirken lassen und abtupfen
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Eisschicht gebildet hat. Viele moderne
Geräte haben eine „no frost“-Funktion,
die das Vereisen verhindert. Für alle an-
deren heißt es Stecker ziehen bzw. den
Kühlschrank ausschalten. Mit einer Ab-
tauautomatik geht es relativ rasch, an-
sonsten dauert es seine Zeit. Während der
Kühlschrank abtaut, können Sie an einem
kühlen Tag die Lebensmittel auf dem Bal-
kon zwischenlagern.

Mit den Tiefkühlprodukten geht dies
leider nicht. Deswegen sollten Sie mög-
lichst viele vor dem Frühjahrsputz ver-
speisen. Das restliche Gefriergut kann
dick in Zeitungspapier eingepackt wäh-
rend der Abtauzeit im Kühlschrank auf-
bewahrt werden. Sie können die Abtau-
zeit verkürzen, indem Sie eine Schüssel
mit heißem Wasser in den Gefrierschrank
stellen. Anschließend entnehmen Sie die
Einlegeböden, weichen sie wenige Minu-
ten in der Spüle in warmem Wasser ein,
wischen und trocknen Sie sie anschlie-
ßend gründlich ab und räumen Sie die
Böden wieder ein. Natürlich dürfen Sie
nicht vergessen, auch die Innenwände
und die Tür abzuwischen und gut nach-
zutrocknen.

4.Küche. Wer nach dem Kochen
regelmäßig die Arbeitsflächen,
den Herd und den Backofen

wischt, wird beim Frühjahrsputz wenig
Arbeit in der Küche haben. Doch gerade

auf den Küchenschränken lagert sich
gerne Fett vom Braten und Staub ab. Des-
wegen sollten Sie zumindest einmal im
Jahr auf die Leiter steigen, um hier zu wi-
schen. Doch mit einem Trick können Sie
im nächsten Jahr sich Putzen in unbe-
quemer Lage sparen. Legen Sie einfach
oben auf die Schränke Zeitungsbögen. So
lagert sich Fett und Staub auf dem Papier
ab, und im nächsten Jahr müssen Sie nur
noch die Zeitungsbögen auswechseln und
nicht mehr über Kopf schrubben.

Die Dunstabzugshaube reinigen Sie mit
einem fettlösenden Küchenreiniger. Auch
hier gilt: regelmäßige Reinigung erspart
mühsames Schrubben.

5.Bad und WC. Die Wandkacheln
im Bad sollten vor einer gründli-
chen Reinigung mit kalklösendem

Badreiniger mit Wasser benetzt werden.
Der Reiniger kann so nicht in die Fugen
eindringen und das Material angreifen.
Sollten sich an Waschbecken, Dusche und
Badewanne hartnäckige Kalkränder ge-
bildet haben, sollten Sie diese über Nacht
vorbehandeln. Tränken Sie dazu Watte in
Zitronensaft oder einem kalklösenden
Reiniger und legen Sie diese auf die Stel-
len, oder umwickeln Sie die Wasserhähne
damit. Wenn Sie jeden Tag direkt nach
dem Duschen mit einem Fensterwischer
die Fliesen abziehen und die Armaturen
mit einem Tuch trocknen, kann sich kein
Kalk absetzen. Sie ersparen sich damit
mühsames Schrubben, sparen Reini-
gungsmittel und schonen die Umwelt.

6.Fenster und Gardinen. Grund-
sätzlich sollten Sie den Frühjahrs-
putz oben beginnen und sich in

Richtung Boden vorarbeiten. Nehmen Sie
als Erstes die Gardinen ab und stecken

diese in die Waschmaschine. In der Zwi-
schenzeit können Sie die Fenster putzen.
Direkte Sonnenbestrahlung sollten Sie al-
lerdings vermeiden, da ansonsten der Rei-
niger zu schnell trocknet und Streifen hin-
terlässt. Für die optimale Fensterreinigung
gibt es verschiedene Varianten: Wasser mit
einem Schuss Spiritus und Zeitungspa-
pier oder Wasser mit Fensterreiniger und
einem Gummiwischer.

7.Haushaltgeräte fit machen. Haus-
haltsgeräte leben länger, wenn Sie
diese wenigstens einmal im Jahr

gründlich reinigen. Drehen Sie den Toas-
ter über der Spüle auf den Kopf und
schütteln Sie die Krümel heraus. Kaffee-
maschine und Wasserkocher können mit
einem speziellen Reiniger entkalkt wer-
den. In der Waschmaschine sollte das Fus-
selsieb regelmäßig geleert werden. Die
Dichtungen von Wasch-, Spülmaschine
und Kühlschrank haben eine längere Le-
bensdauer, wenn sie gelegentlich mit ei-
ner Spülmittellösung gereinigt werden.
Bei der Waschmaschine sollten Sie die
Einspülkammer regelmäßig herausziehen
und reinigen. Dort setzen sich gerne
Waschmittelrückstände ab oder es bildet
sich Schimmel. Wenn Sie nach jedem
Waschgang die Einspülkammer etwas he-
rausziehen und die Tür der Maschine ge-
öffnet lassen, werden Sie keine Probleme
mit Schimmel und unangenehmen Ge-
rüchen haben.

8.Wohnzimmer. Im Wohnzimmer
finden sich meist viele Staubfän-
ger: Fotos, Topfpflanzen, Bücher,

Souvenirs aus dem Urlaub und Sofakis-
sen. Beim Frühjahrsputz ist es mal wieder
an der Zeit, alles wegzuräumen und Re-
gale und Fensterbänke vom Staub zu
befreien. Fangen Sie grundsätzlich erst
trocken an, um dann nochmals feucht
nachzuwischen. Holzmöbel, die nicht
feucht gewischt werden dürfen, sollten Sie
mit einer geeigneten Möbelpolitur be-
handeln. Auch Ihr Sofa freut sich über
eine Reinigung: Textilbezüge können ein-
fach abgesaugt werden, für Ledersofas gibt
es spezielle Pflegemittel.

9.Schlafzimmer. Viele Matratzen
besitzen eine Winter- und eine
Sommerseite. Das heißt: Wenden

ist angesagt. Tagesdecken, Matratzenauf-
lagen und vielleicht auch der Teddy ge-
hören in die Waschmaschine. Auch viele
Decken und Kopfkissen sind waschbar,
schauen Sie aber sicherheitshalber in die
Pflegeanleitung. Daunendecken werden

besonders luftig, wenn diese aus dem
Trockner kommen. Wenn Sie keinen be-
sitzen, sollten Sie die Decken während des
Trocknens immer wieder aufschütteln, so
dass die Daunen oder Federn nicht zu-
sammenkleben.

10.Kleiderschrank entrümpeln.
Um Platz für die neue Früh-
jahrsmode zu schaffen, ist jetzt

ein guter Zeitpunkt zum Aussortieren. In
die Altkleidersammlung sollten die Win-
terklamotten, die Sie im Winter kein ein-
ziges Mal getragen haben. Die Wahr-
scheinlichkeit, dass Sie den ungetragenen
Pullover oder die ungetragene Hose im
nächsten Jahr anziehen werden, ist eher
unwahrscheinlich.Wollpullis, die Sie be-
halten möchten, sollten Sie nochmals wa-
schen (von Hand oder im Wollwasch-
gang) und anschließend mit Lavendel-
säckchen oder Zedernholzstückchen in
Plastiktüten packen. So halten Sie Mot-
ten fern. Die Tüten können Sie dann bis
zum nächsten Herbst im Keller oder dem
Dachboden verstauen.

11.Böden und Teppiche. Wenn
Sie bei den Böden angekom-
men sind, haben Sie den Früh-

jahrsputz fast geschafft. Als Erstes sollten
Sie immer mit dem Saugen beginnen. Da-
bei können Sie gleich überprüfen, ob die
Staubsaugerfilter gewechselt werden müs-
sen. Neue Filter finden sich in den meis-
ten Packungen der Staubsaugerbeutel.
Vergessen Sie nicht unter dem Bett, Sofa
und den Schränken zu saugen. Kleinere
Läufer können in der Waschmaschine ge-
waschen werden, für größere gibt es spe-
zielle Teppichwäschereien. Glatte Böden
empfiehlt es sich, danach noch zu wischen.
Doch Vorsicht bei Parkett! Den Mopp
immer gut auswringen, der Holzboden
mag keine Nässe. Bei den Zusätzen sollten
Sie sich gründlich informieren. Denn ver-
siegeltes Parkett benötigt eine andere
Pflege als geöltes. Fragen Sie im Zweifels-
fall bei einem Fachhändler nach.

Informationen zum DHB

2009 hat sich der Deutsche Hausfrauen-
Bund umbenannt in DHB – Netzwerk
Haushalt. Als Berufsverband der Haus-
haltsführenden berät er Frauen und Män-
ner, die einen Haushalt führen und vertritt
deren Interessen. In 17 Landes- und 300
Ortsverbänden bietet er Informationen zu
Verbraucher- und Umweltthemen an, Lehr-
gänge zur Vorbereitung auf die staatlichen
Prüfungen in hauswirtschaftlichen Berufen
und Kurse zu Alltagskompetenz. Entgeltta-
rife für Beschäftigte in Privathaushalten
können abgefragt werden. KSZ

Ein Gespräch mit der stellvertreten-
den Präsidentin des DHB – Netzwerk
Haushalt, Berufsverband der Haus-
haltsführenden, Elke Wieczorek

Daheim in Deutschland:
Woher kommt die Tradition des
Frühjahrsputzes?
Elke Wieczorek: Bis ins 19. Jahr-
hundert hinein wurde im Winter in den
Häusern mit offenem Feuer gekocht
und geheizt. Den Ruß hat man den
Zimmern im März und April natürlich
angesehen. Im Frühling mussten des-
halb die Holzböden und Möbel beson-
ders gründlich geschrubbt werden.
Auch schwere Wolldecken oder Vorle-
ger sind damals nur im Frühling gewa-
schen worden. Im Winter wären sie
nie getrocknet. Daher kommt eigent-
lich die Tradition.

DiD: Ist der Frühjahrsputz dann heute
überhaupt noch notwendig?
Wieczorek: Ja und nein. Es muss
nicht unbedingt der große Rundum-
schlag an einem Tag sein. Aber Staub
und Schmutz, der sich in der Hei-
zungsperiode auf Möbeln, Fenstern
und Böden gesammelt hat, sieht man
bei Sonnenlicht erst richtig. Wenn
man jedoch regelmäßig reinigt, verliert
der Frühjahrsputz seinen Schrecken.
Ich rate dazu, nicht alles auf einmal
anzugehen. Man kann sich z. B. wäh-
rend des Jahres jede Woche eine
Schublade vornehmen, entrümpeln
und reinigen oder im Frühjahr jede
Woche einen Raum besonders gründ-
lich putzen.

DiD: Und was halten Sie von Putzmit-
teln, die auch desinfizieren?
Wieczorek: Im Privathaushalt
braucht man in der Regel keine desin-
fizierenden Reinigungsmittel. Wichtig
ist, die Putzlappen regelmäßig zu
wechseln und zu waschen. Das gilt
besonders für die Spültücher in der
Küche. Spülbürsten kann man mit in
den Geschirrspüler geben. Für jeden
Bereich des Haushalts, also Küche,
Bad, WC, sollten gesonderte Lappen,
Bürsten oder Schwämme verwendet
werden. Das Beachten der Dosieran-
leitung von Reinigungsmitteln schützt
vor unangenehmen Überraschungen
und schont den Geldbeutel. KSZ

Woher stammt der
Frühjahrsputz?

Elke Wieczorek

Tun Sie sich und der Umwelt etwas Gutes
Chlor, Ammoniak, Natriumhydroxid –
manche Zusätze von Reinungsmitteln
klingen eher nach einem Giftcocktail.
Tun Sie sich und der Umwelt etwas Gu-
tes, indem Sie auf natürliche Reiniger
umsteigen, die auf Zitronensäure, Soda
oder Palmkernöl basieren. Überdenken
Sie, ob Sie wirklich Weichspüler ver-
wenden müssen. Er enthält häufig aller-
gieauslösende Stoffe und belastet unser
Grundwasser zusätzlich. Stecken Sie

die nächste Waschladung nicht in den
Trockner, sondern stellen Sie einen
Ständer im Garten auf. Sie werden se-
hen, durch den Wind werden die Sa-
chen weich und riechen herrlich frisch.
Ein weiterer Nebeneffekt: Sie sparen da-
durch Strom und somit auch Geld.
Greifen Sie bei Flecken lieber zum Tele-
fon anstatt zur chemischen Keule. Ihre
Oma kennt bestimmt einen Tipp, wie Sie
den Fleck weg bekommen.
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